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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
3cicbnungen »on Sbeo ©linj Serfe r>on Jpanê Safob

XV.

burd) unfre Sommerfleiber rinnt, ins fdföne fonnige ïeffin baß für fein SBofilfein mas gefdjietjt,

bann brängts jumal ben Ueberjeer unb mit beljaglidjem Vergnügen reißt mitten in ber Satfon man

bortf)in, mo man ber Sonne näber. ftetjt er Sugano oor fidj liegen. bie Straßen auf, fo tief man fann.

Sod) immer prächtig hfeiht ber Cuai,
ber SBlicf genießt ben blauen See,
unb nebenbei, bod) fetjr bisfret,
mas fjodjgefdjürst oorübergerjt.

Sßoll 21nmut trippelt her unb hin
bie reisenbe ïeffinerin,
im Stöcfeljchuh mit eblem ©ang,
ber Stocf ift furj, ber Ohrring lang.

ßs locft ber See unb brühen liegt
ßaprino an ben gels gefcrjmiegt.
Drum fagt perr ©haihli ftdj: aoantt!
auf jum 9tfti fpucfumanantt!

Sie Stusfidjt, bie es brühen gibt,
ift roett unb breit mit Sîedjt beliebt;
nur fdjroer fann fictj pen ßrjaihlt trennen,
am Quai bereits bie Sidjter brennen.

Stodj lang fleht er an SBootes Sîanb

unb roinft mit pers nnb put unb panb,
bodj adjtet man in lleheretlung
oft nidjt auf bte ©eroidytsoertetlung!

3Benn erft einmal bte Kleiber naß,
bann madjt bte SBootsfatjtt roenig Spaß;
fo fann, roenn man audj bort muß frieren,
Sugano felbft an Stetj oerlieren.
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Oie ^denieuer àes Herrn Ootttrieâ (ünaidli
Zeichnungen von Theo Glinz Verse von Hans Jakob

XV.

durch unsre Sommerkleider rinnt, ins schöne sonnige Tessin daß für sein Wohlsein was geschieht,

dann drängt? zumal den Ueberjcer und mit behaglichem Vergnügen reißt mitten in der Saison man

dorthin, wo man der Sonne näher. sieht er Lugano vor sich liegen. die Straßen auf, so tief man kann.

Doch immer prächtig bleibt der Quai,
der Blick genießt den blauen See,
und nebenbei, doch sehr diskret,
was hochgeschürzt vorübergeht.

Voll Anmut trippelt her und hin
die reizende Tessinerin,
im Stöckelschuh mit edlem Gang,
der Rock ist kurz, der Ohrring lang.

Es lockt der See und drüben liegt
Caprino an den Fels geschmiegt.
Drum sagt Herr Chaibli sich: avanti!
auf zum Asti spuckumananti!

Die Aussicht, die es drüben gibt,
ist weit und breit mit Recht beliebt;
nur schwer kann sich Herr Chaibli trennen,
am Quai bereits die Lichter brennen.

Noch lang steht er an Bootes Rand
und winkt mit Herz und Hut und Hand,
doch achtet man in Uebereilung
oft nicht auf die Eewichtsverteilung!

Wenn erst einmal die Kleider naß,
dann macht die Bootsfahrt wenig Spaß;
so kann, wenn man auch dort muß frieren,
Lugano selbst an Reiz verlieren.
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